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Karlsruhe , 22 . April .

Seine Hoheit der Herzog von Sachsen -Coburg - Gotha sind ,

dringender Geschäfte wegen , gestern Mittag um 1 Uhr wieder

nach Gotha zurückgereist .

ss
- Eine Revolutionsregiernng 1»

Dem poesiereichen und ehrenfesten Justinus Kerner kam
das Getümmel der Revolutionsperiode wie eine grassirende
Seuche der Geister , wie eine Art Kartoffelkrankheit der

Köpfe vor . Er beschrieb sie einmal in dem Styl , in dem die
alten Chronisten die Landplagen und sonst merkwürdigen Er¬

scheinungen ihrer Zeit , Hungersnoth , Pestilenz und Veits¬

tanz , geschildert haben , hervorhebend die auffallende Neigung
der Menschen dieser Zeit zu regellosem Schreien und Zu¬
sammenlaufen , ihre Freude an leinenen Ueberhemden und
breitkrämpigen Hüten , ihre Verfolgung der Hähne um der

rochen Federn willen , ihre Liebe zu allen blinkenden , schnei¬
denden und schießenden Werkzeugen , ihren unauslöschlich
brennenden Durst , und was derartige epidemische Merkmale
mehr waren .

Sieht man , wie selbst heut zu Tage noch manche Helden
freischärlerischen Andenkens sich gebchrden , so sollte man
glauben , in dem modernen Chronikenblatt des schwäbischen
Dichters sei wirklich etwas mehr als gutmüthiger Humor , auch
der Seelenarzt sei seiner Abfassung nicht ganz fremd geblie¬
ben . Wir führen zum Beleg Dessen den Blick unserer Leser
sür einen Augenblick in die Kreise unserer politischen Flücht¬
linge in Nordamerika .

Nachdem die sozialdemokratische Firma in einem Lande
nach dem andern bankerott geworden , griffen bekanntlich die
Chefs der gefallenen Häuser zu dem Pilgerstab , schüttelten
den Staub von ihren Füßen , und wandelten dahin , wo es
für sie — keine Schuldenthürme gibt . So wenig aber konn¬
ten sie von dem heimathlichen Boden lassen , daß sie um jeden
Preis wiederzukehren , die Firmen wieder aufzurichten und
die Geschäfte abermals in Gang zu setzen trachteten . Sie
wollten die ganze Summe ihrer unterdeß errungenen Erfah¬
rungen als Betriebskapital mitbringen , und stellten Opera¬
tionen in Aussicht , von denen nur Der eine leise Vorahnung
hat , welchem die Dinge von 1792 ein wenig geläufig geworden
sind . Zuletzt hatte sich die Elite der Emigration in England
versammelt , von wo sie durch Rede und Schrift , durch Send¬
boten und freie Entrepots Alles vorbereitete und im Zug
hielt , was für die kommende Zeit nöthig schien . Auf diese
oder jene Nation allein , einzig auf den einen oder den an¬
dern Thcil des Kontinents war es keineswegs abgesehen .

„ Eine Theilung nach der Nationalität ? " — riefeinst Kinkel
mit Indignation einem Nationaldemokraten zu — „ Eine
nationale Revolution ? Nein, -keine Revolution mit Natio¬
nalitätsprinzip , sondern Freiheit und Republik !" Weil aber
die Menschen '

, wie sie in ihrer Unvollkommenheit nun ein¬
mal sind , doch ein Stück Nationalität gleichsam wie einen
hohlen Zahn mit sich zu führen pflegen , so konnte man das
nationale Prinzip auch nicht ganz links liegen lassen . Man
wählte einen Zentralausschuß , aus allen Nationalitäten ge¬
mischt , man schrieb und verbreitete die Manifeste in den
verschiedenen nationalen Sprachen , man legte Nationalan -

lehen an . Letzteres zeigt schon offenbar , daß es nicht völlig
anging , sich über alles Nationale hinwegzusetzen . Ein Maz -

zini ' sches oder Kinkel ' sches Anlehen , ein Vorschuß auf die
zukünftige italienische oder deutsche Republik , das ist noch
verständlich ; ein allgemeiner kosmopolitisch sozialdemokrati¬
scher Weltpump aber ist eine Vorstellung , die selbst unsere
vvrangeschrittensten Demokraten nicht recht begreifen . Auch
die auswärtigen Nationalitäten ließ man nicht außer Be¬
tracht , und namentlich gebührt Kinkel die Anerkennung , Ame¬
rika oder vielmehr das nationale Element daselbst für die
Zwecke der vacircnden europäischen Republik entdeckt zu
haben . Noch vor Kossuth war er dorthin auf Eroberung
ausgegangen . ^

Seitdem kamen neue Stürme über das Lager der rer
lutionaren Emigration , welche ganz darnach angeth
schienen , als wurden sie Alles verschlingen , was noch
Muth und Hoffnung , an Kredit und Schcinkredit aeret
worden . Der 2 . Dez . zertrümmerte den letzten Ankerpulder revolutionären Gegenwart und Zukunft , und da e
Unglück selten allein kommt , so folgte auch der Sturz d
sehr edlen

^
Lords , unter dessen Schutz die schiffbrüchig

Trümmer der europäischen Sozialdemokratie sich gehorg

Wäre ein Funken richtiger Einsicht in den Köpfen der v
solchen Schlägen Betroffenen geblieben , sie würden erkar
haben , jetzt sei ihre Uhr abgelaufcn . Aber Der würde
schlecht kennen , welcher ihnen Solches zutraute .

Kinkel hatte sich in Amerika unterdessen nicht irre mach
lassen . Was genirte ihn der 2 . Dezember ? Was Palim
ston s Sturz ? Was das Widerbellen des plebejischen Trof

eigenen Partei , das Verlästern eines Heinzen u
Struve ? Was die Konkurrenz eines Kossuth , der ganz
ergenen Geschäften machte ? Was selbst die Filzigkeit l
Aankee s , deren Dollars trotz allem Schwung der Poc
und Rhetorik nicht in Fluß gerathen wollten ? Seine Sa

steht nicht auf diesen oder jenen Personen , nicht auf mehr
oder minder zufälligen Ereignissen , sondern auf den ewigen
Gründen — seines Kopfes . Gewöhnliche Leute freilich , Leute ,
wie sie gehen und stehen , sagen von solchen Köpfen , es sei
„ nicht recht just " darin . Der ehrliche Justinus würde viel¬
leicht die Helle Kartvffelblüthe daran erblicken .

Viel ist von dem Kraut nicht aufgegangen , welches Kinkel
beim ersten Anlauf gepflanzt ; aber es war doch ein Anfang
gemacht , ein Grundstock gebildet aus allerlei Volk , worin
unsere deutschen Landsleute ganz vornehmlich vertreten sind .
Sie gehören meistens jener umfassenden Klasse an , deren
hervorstechendste Liebhaberei „ Nichts zu schaffen und recht
viel zu trinken " ist — bekanntlich ein schöner Menschenschlag ,
nur grade keine produktive Kraft .

Nachdem die Kunde von solchen Erfolgen in England an¬
gekommen , so glaubte der bisherige „ Agitationsausschuß " —

' eine Sektion der Zentralpropaganda — um so mehr davon
profitiren zu müssen , als nachgerade die Bilanz in Europa doch
gar zu bedenklich zu werden anfing . Erbeschloß , nach Amerika
überzusiedeln und auf die Kinkel ' schen Fundamente ein neues

großes Haus zu gründen . Die schon bestehenden Vereine
sollten organisirt , erweitert und über ganz Amerika , beson¬
ders unter den Deutschen , ausgebreitet werden . In Europa
wollte man nur Filial - und Succursalinstitute zurücklassen .
Vor allen Dingen aber kam 's darauf an , Geld , viel
Geld zu bekommen . Man wählte daher zwei finanzielle
Genies von anerkannter Größe , die HH . Gögg und Fick -
ler , um die ersten Einrichtungen zu treffen . Zu einer
Art Organisation scheinen sie es bereits gebracht zu haben ;
denn wir hören , daß sich dort ein „ Revolutionöausschuß
für Europa " gebildet hat , und daß mit seiner Konstituirung
der bisher in England bestandene Agitationsausschuß für
aufgelöst erklärt wurde . Wir hätten also eine Art pro¬
visorische Regierung in den Ländern der Ungläubigen , von
der wir leider noch nicht wissen , ob sie seit Kinkel viel an
Land und Leuten und — worauf es ja besonders ankommt
— an Geld erobert hat . Sie hat sich den großen Zweck ge¬
setzt, die Monarchie in Europa zu zerstören und die Republik
an ihre Stelle zu setzen und will zur Verwirklichung der

„ allgemeinen Wohlfahrt und Sicherheit " die Revolution so
lange permanent halten , als auch nur ein einziger Feind
derselben den Boden Europa ' s mit seiner Gegenwart be¬
schimpft . Die „ Vertilgung der Reaktionäre " durch die be¬
kannten zweckdienlichen Werkzeuge gehört unter die ent¬
schiedensten Bestimmungen ihres Programms .

Weiter soll das allgemeine Stimmrecht cingeführt , haupt¬
sächlich aber auf Abschaffung der stehenden Heere gewirkt
werden ; denn , wenn jemals , so haben sie in den letzten Jahren
ihre Gemeingefährlichkeit für die Sache der „ Freiheit " zu
offenbar bewiesen , als daß nicht unerbittlich die Art an diese
reaktionäre Institution gelegt werden müßte .

Als Mittel zum Zweck dient die Vereinigung aller revo¬
lutionären Fraktionen in Europa , iv Amerika , in der ganzen
Welt , und deren fortwährende Thätigkeit . In jedem Di¬
strikt der Vereinigten Staaten soll eine militärische Kom¬
pagnie gebildet , mit Waffen und Munition versehen , und
außer diesen Werkzeugen der Vollstreckung Hilfsvereine ge¬
bildet werden , welche zahlen . Die wöchentlichen Beiträge
sollen gesammelt , in eine Zentralkaffe gebracht und dem Re¬
volutionsausschuß zur Verfügung gestellt werden . Die HH .
Gögg und Fickler werden höchst wahrscheinlich die Verwal¬
tung übernehmen , Ernennungen , die gewiß mit allgemeinem
Vertrauen ausgenommen wurden .

Alles Dieses ist auseinandergesetzt in einem Aufruf , worin
Kinkel zu einem Zentralkongreffe einladet , welcher am
17 . Mai in Neu - Iork abgehalten werden soll . Alle Revo¬
lutionäre der Welt werden gebeten , zu erscheinen ; jede demo¬
kratische Gesellschaft , die nur 10 bis 50 Mitglieder zählt , ist
berechtigt , einen Abgeordneten zu senden . Der Kongreß ist
der oberste Souverän ; während seiner Vertagung wird der¬
selbe durch einen Erekutivausschuß vertreten . Der nächste
Kongreß ist ein konstituirender ; er soll ein Triumvirat
ernennen , welches in Sachen der Revolutionirung Europa

' s
diktatorische Gewalt hat .

In diesen Zügen ist die neueste Phase des epidemischen
Taumels skizzirt . Wer wird mehr darin sehen wollen , als
eine psychiatrische Erscheinung ! S ' ist Wahnsinn , aber ein
Wahnsinn , von dem das Dichterwort gilt : Es ist Methode
d ' rin !

Deutschland . '

Karlsruhe , 22 . April . Einer Anstalt , die , zu geselli¬
gen Zwecken gegründet , ihren Namen von den Musen ent¬

lehnt , ist cs ganz angemessen , neben der Befriedigung mehr
materieller Zwecke auch die Pflege des Geistes und die För¬
derung allgemeiner Bildung ins Auge zu fassen . Hier ist
der Ort und die Gelegenheit , wo die Ergebnisse der strengen
Wissenschaft in einer der Fassungskraft der Gebildeten beider
Geschlechter entsprechenden Form weiteren Kreisen zugäng¬
lich gemacht werden können ; hier ist der Punkt , wo der ge¬
sellige Genuß dem geistigen sich innig verbindet ; denn wie es
den Genuß erhöht , wenn ein schönes Buch in gemeinsamer
Lektüre genossen wird , so ist es noch anregender und ange¬

nehmer , im geselligen Verein dem freien männlichen Vor¬
trage eines seines Stoffes wie der Gabe der Darstellung
gleich mächtigen Lehrers der Wissenschaft zu folgen . Das
Museum hat schon öfter seinen Mitgliedern Genüsse auch
solcher Art geboten , und in angemessenem Wechsel bald die
Erscheinungen auf dem Gebiete des Geistes , bald die auf
dem der Natur zum Gegenstände solcher belehrenden und zu¬
gleich unterhaltenden Abendstunden gemacht . So hat im
verflossenen Winter uns Hr . Bergrath Walchner in einer
Reihe freier Vorträge mit der Geschichte der Erde bekannt
gemacht , und durch die Gabe der schönen Darstellung nicht
minder , als durch das hohe Interesse , das in dem Gegen¬
stände selbst liegt , die Theilnahme seiner zahlreichen Zuhörer
und Zuhörerinnen bis ans Ende zu fesseln gewußt . Wir
glauben im Sinne derselben zu sprechen , wenn wir für die
Bereitwilligkeit , mit der er sich dieser Aufgabe unterzog ,
einen öffentlichen Dank aussprcchen . An diesen Dank knüpft
sich zugleich ein Wunsch , der damit sehr innig zusammenhängt .
Es werden nämlich jetzt in Frankfurt von den HH . Sigmund
und Rhode im Theater bildliche Darstellungen in der Weise
der optischen Nebelbildcr gegeben , welche die ganze Geschichte
der Erde in Bildern versinnlichen , und so zu den Vorträgen
des Hrn . Bergraths Walchner eine sehr interessante Ergän¬
zung bilden würden . Sollte es nicht möglich sein , auch der
Stadt Karlsruhe diesen Genuß zu verschaffen ? Schon die

ähnlichen Vorstellungen des niederländischen Theaters , Thiere
der Urwelt darstellend , erfreuten sich allgemeiner Theilnahme ;
die Reihenfolge von 34 Darstellungen aus der Naturge¬
schichte der Erde dürfte natürlich ein noch reicheres Interesse
därbieten .

si
* Mannheim , 21 . April . Die Auswanderung ,

welche bisher im Vergleich zum verflossenen Monat nachge¬
lassen , ist jetzt wieder im Zunehmen begriffen . Gestern
gingen über zweihundert Schweizer von hier aus den Rhein
hinab , und heute sogar gegen vierhundert Personen per
Dampfschiff dem gleichen Ziel entgegen . Auf morgen sind
bereits ebenfalls einige hundert Auswanderer vorgemeldet
und aus der Schweiz werden im Verlauf der nächsten Wochen
noch gegen tausend Personen erwartet .

Se . Kön . Hoh . der Prinz von Preußen ist heute , von
Frankfurt kommend , hier eingetroffen und wurde am Bahn¬
hof durch eine Abordnung von Beamten und Offizieren be¬
grüßt . Der hohe Reisende stattete sodann I . Kön . Hoh . der
Frau Großherzogin Stephanie einen Besuch ab , und setzte
heute Nachmittag seine Reise auf der Pfälzer Bahn nach
Saarbrücken fort . Der Prinz inspizirt die unter seinem
Kommando stehenden kön . preußischen Truppen .

G Stuttgart , 21 . April . Der gestrige Tag des Pferde¬
markts war im Verkehr weit lebhafter , als der erste , und es
wurden sehr viele Käufe abgeschlossen . Im Ganzen waren
1061 Pferde zu Markt gekommen und wurden bis heute
Vormittag 238 Käufe mit 291 Pferden angezeigt , wofür
62,944 fl. 52 kr. erlöst wurden . Der höchste Preis sür ein .
Pferd war 880 fl. , der niederste 21 fl . 12 kr. Das Ge -
sammtresultat ist jedoch hierunter nicht begriffen , denn eine

Menge Käufe kommen gar nicht zur Anzeige oder geschah es
erst später im Laufe des heutigen Tages .

Gestern und heute fanden vor dem Kaffationshofe weitere
Nichtigkeitsverhandlungen der aus dem Becher ' schen Prozesse
Verurtheilten , Schwcickhardt , Wucherer , Wagner , Haug ,
Elsenhans , Gaiser , Haisch und Bischer , statt . Die Erkennt¬

nisse werden sämmtlich erst Freitag in 8 Tagen publizirt
werden .

Oberst v . Wiederhold , der würtembergische Vertreter bei
der Bundes -Militärkommission in Frankfurt , befindet sich in

diesem Augenblicke hier . Hauptmann Bayer v. Ehrenberg ,
dem der Charakter als Major ertheilt ist, versieht inzwischen
seine Stelle .

Vorgestern ist der am Samstag mit Tod abgegangene Ge¬
neralmajor Frhr . v . Gcmmingen - Bonseld , Direktor der

königl . Privatgestüte und Vorstand der Landesgestüts - Kom -

mission , feierlich beerdigt worden . Hof und Staat verloren
an ihm einen lange erprobten , treuen Diener .

§ 8 Frankfurt , 21 . April . Gestern gab der k. preußische
Bundestags -Gesandte , Geh . Legationsrath v. Bismark -

Schönhausen , zu Ehren des Prinzen von Preußen ein mili¬

tärisches Diner , zu welchem die höheren hier anwesenden
preußischen Offiziere , sowie der k. k. österreichische General

v . Schmerling eingeladcn waren . Am Abend beehrte Se .
Kön . Hoheit mit seiner Gegenwart eine glänzende Soiree ,
welche der k. preußische Konsul , Hr . Moritz v . Bethmann ,
veranstaltet hatte . Derselben wohnten sämmtlichs Mitglie¬

der des diplomatischen Korps bei . — Heute Morgen um
6 Uhr verließ Se . Kön . Hoheit mit dem ersten Bahnzuge

Frankfurt , um sich über Mannheim nach Saarbrücken zu be¬

geben . — Auch der hier anwesend gewesene Kommandirende

des 8 . Armeekorps , General v. .Hirschfeld , hat Frankfurt
wieder verlassen . — Wir können die von hier aus in viele

Blätter gesendete Notiz , als würde der k. hannoversche Ge¬

sandte , Hr . v. Bothmar , von hier abberusen werden , aus

bester Quelle widersprechen . — Der für die Auslösung der

deutschen Flotte bestimmte Bundeskommissär Staatsrath

Fischer hat sein Werk noch nicht begonnen , da die »hm zu



ertheilende Instruktion in Bezug auf die Modalität der Auf¬
lösung Zögerung veranlaßt .

Wesel , 15. April . Nach amtlichen Mittheilungen hat
man , wie die „ Neue Brem . Ztg ." berichtet, den Schriftsteller
vr . Ernst Dronke in Koblenz verhaftet , als er sich , verkleidet
und unter einem andern Namen aus dem Nassauischen
kommend, dort einige Tage aufgehalten hatte und eben im
Begriff stand, ins Ausland , wie man glaubt nach London ,
zurückzukehren.

Berlin , 19 . April . Die wesentlichen Bestimmungen
des Gesetzentwurfs wegen Besteuerung der Eisenbahnen nach
Maßgabe des Reinertrags , welcher heute dev Zweiten Kam¬
mer durch den Handelsminister vorgelegt wurde , sind folgende :
Die Steuer soll bei Dividenden bis 4 auf V40 des Rein¬
ertrags , bei 4 — 5 °/o auf , bei 5 — 6 "/§ auf V» o , bei
6 — 7 °/o auf 2/10 , bei einem Mehrertrage über 7 °/<> auf
Via des Reinertrags festgesetzt werden . Die Regierung hält
dafür , daß kein Grund vorliegt , mit dieser nach dem Gesetze
vom Nov . 1838 vorbehaltenen Steuer länger zu warten , da
es nur billig erscheine , die Eisenbahnen gleich allen übrigen
Transportunternehmungen zu besteuern. Die Steuer hat
zum Zweck die Entschädigung der Staatskasse für die durch
die Eisenbahnen entzogenen Einnahmen , sowie die Realisi -
rung des Grundsatzes , die Transportpreise nicht höher zu
stellen, als zur Unterhaltung der Bahnen erforderlich ist.
Bei einer Dividende von 4 °/« würde eine Eisenbahn in 94
Jahren inBesitz des Staates gelangen , bei 10 in 54 Jah¬
ren . Die durchschnittliche Dividende beträgt indessen nicht
mehr als 4 — 5 "/<>, und nur bei der Magdeburg -Leipziger
Bahn über 10 °/o . Der Handelsminister stellt anheim , den
Gesetzentwurf durch eine besondere Kommission prüfen zu
lassen ; die Kammer verweist denselben jedoch an ihre Kom¬
mission für Finanzen und Zölle .

Ferner legte der Justizminister einen Gesetzentwurf zur
Ergänzung des Einführungsgesetzes zum Strafgesetzbuch vor .
Der Entwurf besteht aus 5 Paragraphen , deren erster einige
Erleichterungen der Schwurgerichte bezweckt , welche der Mi¬
nister für dringlich genug hält , um die Einbringung des Ge¬
setzentwurfs noch in der gegenwärtigen Session zu recht-
fertigen .

Rudolstadt , 18. April . ( Fr. I .) Gestern ist die Ver¬
mählung unserer am 1 . Oktober 1833 gebornen Prinzessin
Elisabeth mit dem Fürsten Leopold von Lippe -Detmold hier
vollzogen worden . Die Neuvermählten , welchen Seitens
der Stadt morgen ein großer Fackelzug gebracht werden wird ,
beabsichtigen noch künftige Woche nach der Residenz des Für¬
sten abzureisen .

Dresden , 17 . April . ( Fr. P . Z.) Gestern hat unsere
Zweite Kammer den Antrag des Abg. v. Nostitz, das Institut
der Kommunalgarde ( Bürgerwehr ) abzuschaffen , mit 55
gegen 7 Stimmen abgelehnt . Bei ihrer gegenwärtigen Or¬
ganisation hat übrigens die Kommunalgarde jede politische
Bedeutung verloren , und der Minister v. Friesen bemerkte
sehr richtig , daß dieselbe nur noch eine Lokal- Polizeimann¬
schaft sei. Er widersetzte sich daher auch der Aufhebung .

Heute befand sich auf der Tagesordnung die Berathung
des königl. Dekrets , wodurch den Ständen Mittheilung über
die seit 1844 stattgehabten Veränderungen in Zoll -, Steuer -
uud Schifffahrts -Verhältnissen gemacht wurden . Die darüber
Bericht erstattende Finanzdeputation räth der Kammer an :
„sich über das vorgelegte Dekret allenthalben beifällig zu er¬
klären ." In dem Bericht heißt es u . A . :

Die Deputation muß auf das dringendste wünschen , daß aus
den bevorstehenden Zollkonferenzen in Berlin der deutsche Zollverein
erweitert , gekräftigt und in manchen der ihm zu Grunde gelegenen
vertragsmäßigen Bestimmungen , nach den sich kund gegebenen Erfah¬

rungen verbessert , neu hervorgehe , und daß es nächstdem gelingen
möge , auch mit der k. k. österreichischen Regierung zu einer Verein¬

barung über gegenseitige Zugeständnisse zu gelangen , die eben so im

Bereiche der Möglichkeit rückfichtlich der stattfindenden Verhält¬
nisse , als im wohlverstandenen Interesse beider Zollgruppen liegen
möchten .

Georgi und andere Redner sprachen sich energisch für die
Erhaltung des Zollvereins aus . „ Ich bin tief von der Ueber-
zeugung durchdrungen — so schloß Georgi seine Rede —,
daß eine Auslösung des Zollvereins , daß auch nur eine Spal¬
tung desselben in zwei oder drei Theile von der größten Ge¬
fahr , das größte Unglück für Deutschland sein würde . Möchte
es der Weisheit und Mäßigung aller dabei betheiligten Re¬
gierungen gelingen , diese Gefahr glücklich an uns vorüber zu
führen ." Die Staatsregierung , welche durch die Minister
v. Beust und Behr , sowie durch den königl. Kommissär
Kühne vertreten war , schwieg während der ganzen Verhand¬
lung , und da auch Seitens der Kammer gegen die Ansichten
der Deputation ein Widerspruch nicht erhoben wurde , so
wurde , unter Billigung derselben, die allgemeine Debatte ge¬
schlossen und zu dem speziellen Theile des Berichts , den Ta¬
riffragen re., übergegangen . Am Schluffe bemerkte dann
noch Minister Behr : Wenn sich die Regierung an der De¬
batte nicht betheiligt habe, so beruhe Dies auf den von der
Deputation selbst anerkannten Rücksichten, die namentlich
auch bei Tariffragen zu beobachten wären . Die Regierung
werde aber nicht nur im Allgemeinen von der heutigen Ver¬
handlung Kenntniß nehmen, sondern auch die Wünsche Ein¬
zelner gern entgegen nehmen. Freilich müßten dieselben sich
jeder Zeit in solcher Weise beschränken, daß die gleichberech¬
tigten Wünsche Anderer daneben Raum hätten ; denn nur bei
weiser Selbstbeschränkung und sorgsamer Beachtung der geg¬
nerischen Ansprüche könne das Wohl Aller gedeihen. Hierauf
wurde das Deputationsgutachten gegen eine Stimme ( v. No¬
stitz ) angenommen .

Wien , 17. April . GrafBuol -Schauenstein hat am 12. d.
M . den üblichen Eid in die Hände Sr . Maj . des Kaisers "

abgelegt .
Die Berathungen über die Organisationsentwürfe , unter

Beiziehung der betreffenden Statthalter und Vorsitz des Hrn .
Ministers selbst , nehmen Montag ihren Anfang .

Der Vertrag , welcher zwischen Oesterreich und Bayern
wegen Aufhebung der Donauzölle abgeschlossen wird , ist be¬
reits von beiden Theilen angenommen und wird nächstens in
Wirksamkeit treten , da die bis jetzt in Betreff der Aus¬
führung bestandenen unbedeutenden Differenzen nun auch ge¬
hoben sind .

Schweiz .
Aus der Schweiz , 20. April . Der Bundesrath hat

die sämmtlichen Telegraphenlinien der Schweiz in vier Jn -
spektionskreise getheilt und zu Inspektoren ernannt : Für den
ersten Kreis , die Kantone Genf , Waadt , Wallis '

Freiburg :
Cürchod , Ingenieur von Lausanne . Sitz in Lausanne . Für
den zweiten Kreis , für Bern , Aargau , Basel , Solothurn ,
Luzern : Hartung , Ingenieur von Zürich . Sitz in Zofingen .
Für den dritten Kreis , die Kantone Zürich , Thurgau , Schaff¬
hausen , St . Gallen , Zug , Schwyz , Appenzell : Richd. Wie¬
land von Basel . Sitz in St . Gallen . Für den vierten Kreis ,
Graubünden , Tessin, Uri : Beroldingen , gew. Staatsrath
und Ingenieur in Tessin, Sitz in Bellinzona .

Laut Verfügung der preußischen Regierung wird vom 1 .
Mai an die Korrespondenz von Preußen nach Sardinien
ihren Weg nicht mehr durch die Schweiz oder Oesterreich ,
sondern durch Frankreich nehmen , da sie auf diesem Wege
schneller zum Ziele gelange . Das „Journal de Geneve "
betrachtet diese Verfügung als eine Schlappe für den eidge¬
nössischen Postdienst und dringt mit Recht aus Errichtung
eines direkten Schnellkurses zwischen Genf und Basel über
Neuenburg .

Bern , 20 . April . Durch die nachträglich eingelangten
Abstimmungen aus Pruntrut , Gadmen und Guttannen hat
sich die konservative Mehrheit , wie zu erwarten war , noch
verstärkt , sie beträgt jetzt 6598 Stintmen ; es stehen blos noch
drei pruntrutische Gemeinden aus , welche zusammen 432
Stimmberechtigte zählen .

Die Schweizer Blätter sind angefüllt mit Betrachtungen
über den Sieg der konservativen Partei . „ Der Sieg, " sagt
die „ Basl . Ztg ." am Schluß eines bezüglichen Artikels,, „wird
nun die Partei kräftigen , ihr Bewußtsein heben, ihr den Muth
geben, die schwere Aufgabe , die ihr obliegt , mit Entschieden¬
heit durchzuführen . Denn wahrlich , sie weiß es, warum sie
sich angestrengt hat ; es war nicht blos , um noch zwei Jahre
am Ruder zu bleiben ( Ende der regelmäßigen Amtsdauer der
Mitglieder der Regierung ) , um den trostlosen , schwankenden
Zustand noch länger fortdauern zu machen , es war , um den
Kanton zu retten von dem drohenden Verderben , um Ord¬
nung und Ruhe herzustellen , um das Eigenthum gegen un¬
selige Gelüste zu sichern , um dem endlosen Wühlen ein Ende
zu machen. Alles , was wir aus Bern vernehmen , bestärkt
uns in der Gewißheit , daß der Sieg in diesem Sinne werde
benützt werden , und wir hegen die frohe Hoffnung , daß das
zu frischer Gesundheit wieder erstarkte Bern auch in der
Eidgenossenschaft wieder eine Stellung einnehmen werde , wo¬
durch dem um sich greifenden Verderben gewehrt , geschlagene
Wunden geheilt , begangenes Unrecht gut gemacht werden
wird . Voll freudiger Hoffnungen blicken aus Bern alle Die¬
jenigen , welche ein freies , einiges , starkes , schweizerisches
Vaterland wünschen, welche auf eine nicht blos in Phrasen
sich kundgebende Versöhnung hoffen, welche den neuen Bund
halten , aber die alten lebensfähigen Grundlagen desselben ,
vor Allem aber die alte Biederkeit und Treue nicht muth -
willig zerstören wollen ."

Das ( konservative ) „ Vaterland " ist noch viel milder ge¬
stimmt. Es spricht dem Bedürfniß der Versöhnung das Wort ,
will keine Reaktion , kein Verlassen oder auch nur Schwächen
der Demokratie , ist aber gleich dem Berner Volk der Unru¬
hen gründlich müde, und verlangt Ruhe und Frieden , Ruhe
und Frieden um jeden Preis . Das klingt so grundehrlich und
gemüthlich, als ob man die Stimme des deutschen Philisters
von der breitesten Grundlage nach Besiegung der Revolutio¬
nen und Nevolutiönchen von anno 48 und 49 hörte . Die
Regierung , meint das „ Vaterland " schließlich , werde jetzt
durch kräftiges , unnachsichtiges Auftreten gegen die Wühler
dem Willen des Volkes ( von ein paar Tausend Stimmenden
mehr !) Geltung und Gehorsam zu verschaffen wissen , und
gibt sich der tröstlichen Hoffnung hin , daß sie ihre Stützen
dazu bald wieder in allen Theilen des früher ( !) entzweiten
Volkes finden werde . — Die „Berner Ztg ." Stämpfli ' s lie¬
fert zu solch gutmüthigem Schwimmet bereits erläuternde
Randbemerkungen . Sie wiederholt gleißnerisch , ihre Par¬
tei habe nur gezwungen die Abberufung angeregt , die poli¬
tische Ehre ( !) der Partei habe es geboten , den Handschuh
aufzuheben ; sie bedauert dann kläglich die.armen Gefangenen ,
Verbannten , und tröstet sich damit , Tausende hätten die Ab¬
berufung nur deßhalb verworfen , um in zwei Jahren
aufs neue Rechnung zu halten . Das ist der Riese
Anteus am Boden !

Die „ Schwyz . Ztg ." will wissen , aus nächsten Samstag
sollen die Ausgeschossenen der Berner -Vereine in der Stadt
Zusammenkommen, auf den gleichen Tag soll der Regierung
ein großartiger Fackelzug gebracht werden . Kanonen haben
vom Cafe Dumont aus dem Lande die Siegesbotschaft ver¬
kündigt .

Nach dem „Bunde " trägt auf der Stätte des zu erbauen¬
den Bundesrathhauses ein hoher Mast die Inschrift :

„Gottlob , mit Nassau ist eS aus .
Wir bauen nun mit Freuden dieses HauS ."

Das ganze Baugespann ist mit eidgenössischen Wimpeln
geschmückt .

Graubündten . Bundesräthliche Verfügung setzt den
Anfang der Münzeinlösung auf den 20 . Mai fest. Durch neu
angelangte Geldsendungen ist der Vorrath auf zweimalhun -
derttausend n. Franken gestiegen.

Genf . Die HH. Bankier Köhler und Ingenieur Wolfs¬
berger sind in Aufträgen , betreffend eine Paris -Macon -
Genf - Bahn , nach Paris abgegangen . — Laut ^ „Demokra¬
tie genevvise" ist der LuftschifferPoitevin in Genf , und letzten

Sonntag zum ersten Mal in Plainpalais zu Pferde 6000
Meter gestiegen.

k . Chur , 18. April . Es dürfte den Lesern Ihres Blat¬
tes nicht unerwünscht sein, eine Notiz über das Geschlecht der
Buol -Schauenstein zu erhalten , dessen jetziger Mamenöträger
als erster Minister der österreichischen Monarchie eine euro¬
päische Rolle zu spielen jüngst von seinem Kaiser berufen wurde .
Der Stammsitz der Familie ist in Graubündten , im Dorfe Par -
pan oberhalb Churwalden , wo die Julierstraße in gähem Ab¬
fall gegen das Thal Schanfick sich zu senken beginnt . Sie hatte
schon im 17. Jahrhundert den Namen vom Schlosse Straß¬
berg in der gleichfalls bei Churwalden gelegenen Gemeinde
Malir . Der gemeinschaftliche Stammvater , von welchem die
noch bestehenden Familien Buol -Straßberg und Buol -Niet -
berg , später Schauenstein , sich abzweigten , war der 1662 ver¬
storbene Landammann J . A . v. Buol -Straßberg . Einer seiner
Söhne , Paul , focht als spanischer Oberst in Italien und
Portugal , ward später Haupt des Bundes der 10 Gerichte ,
und wurde 1696 von Leopold I. in den erbetenen Freiherrn¬
stand erhoben . Den Beinamen Rietberg nahm er von seiner
Gemahlin , Narcissa v. Planta -Rietberg , an . Er trat 1693
von der reformirten zur katholischen Kirche über . Sein älte¬
ster , 1717 zu Wien ermordeter Sohn , kaiserlicher General ,
hatte von seiner Gemahlin , Emilie v. Schauenstein -Ehren -

. fels , 3 Söhne , deren dritter Johann Anton , Namen und
Güter dieser Familie durch Adoption seines kinderlosen
Oheims erhielt . Die Bemühungen , die Reichsgrafen -Würde
zu erringen , war ihm als testamentarische Verpflichtung auf¬
erlegt worden , — scheint aber nicht den gewünschten Erfolg
gehabt zu haben . Da seine zwei Söhne kinderlos starben.
Vererbten sich seine Herrschaften auf seinen Neffen Johann
Anton Battista , der zuerst Domherr in Chur war , dann aus
dem geistlichen Stande austrat und sich mit einer Gräfin von
Särentheiml vermählte . Von seinen beiden Söhnen war
der eine der letzte Fürstbischof von Chur und Bischof von St .
Gallen , der 1833 starb, der andere der Vater deö jetzigen
Ministers , der zuerst mehrere diplomatische Posten in der
Schweiz , am pfalzbayrischen Hof , im Hag , bei den Verhand¬
lungen von 1792 zu Basel bekleidete, 1794 zum Direktorial¬
minister am Reichstage zu Negensburg ernannt , 1805 in den
Grafenstand erhoben wurde . 1815 wurde er Bundestags -
Gesandter und Vorsitzender zu Frankfurt , dann 1822 kaiser¬
licher Staats - und Konferenzminister . Er starb am 12. Fe¬
bruar 1834 . Der jetzige Staatsminister ist geboren am
17. Mai 1794 . Auch er widmete sich der diplomatischen
Laufbahn und war bekanntlich zuletzt österreichischer bevoll¬
mächtigter Minister am k. großbritannischen Hofe.

Frankreich.
Paris , 20 . April . Der Präfekt des Rhone -Departe¬

ments , v. Vincent , ist an Stelle des Hrn . Legrand zum Staats¬
rath ernannt worden , da Letzterer seine Ernennung nicht an¬
genommen hat .

Für den Tuilerienpalast sind ein erster und zweiter Kom¬
mandant , sowie ein Adjutant der Kommandantur , für das
Palais Royal , den Senatspalast , die Paläste von Meudon
und Trianon ebenfalls Kommandanten und Adjutanten er¬
nannt worden .

Im Gebiet der Rechtspflege haben abermals sehr zahlreiche
Beförderungen und Versetzungen stattgefunden , da mehrere
hohe Justizbeamten theils in Folge des Dekrets über die Al-
tersgränze in Ruhestand versetzt wurden , theils freiwillig zu¬
rückgetreten sind .

Durch ein anderes Dekret des Präsidenten der Republik ist
wieder eine Reihe Offiziere für die verschiedenen Bataillone
der Pariser Nationalgarde und der der Bannmeile ernannt
worden .

Der Minister der allgemeinen Polizei hat ein höchst be-
merkenswerthes Rundschreiben an die ihm untergebenen Ge¬
neralinspektoren erlassen, um ihnen den Zweck ihres Amtes
und die daraus entspringenden Pflichten nochmals zu ver¬
deutlichen. Die Regierung , heißt es darin , will ihre Stärke
und ihre Dauer ganz besonders aus einer gründlichen Kennt¬
niß der Lage und der Bedürfnisse des Landes schöpfen. Die
Generalinspektoren der Polizei sollen die Regierung in die¬
sem Streben unterstützen und müssen sich deßhalb vor allen
Dingen , ähnlich jenen Abgeordneten des Regenten , die in der
glorreichsten Periode des Mittelalters die Provinzen bereis¬
ten, in stete Berührung mit der Bevölkerung setzen , und zwar
nicht allein mit den Beamten und höhergestellten Personen ,
sondern auch mit den Massen selbst in Stadt und Land, in
den Fabriken , den Hüttenwerken rc. Dabei soll nicht nur
die Beförderung des materiellen Wohls und aller hieraus
bezügliche» Anstalten , sondern auch die öffentliche Sittlichkeit ,
die Achtung vor dem Autoritätsprinzip , vor der Religion ,
vor der Familie , die Arbeitsamkeit und die Redlichkeit im
Verkehr ins Auge gefaßt werden . Die Ueberwachung in
sicherheitspolizeilicher Hinsicht bildet den andern Haupttheil
der Aufgabe der Generalinspektoren ; auf Komplotte , geheime
Gesellschaften, Propaganda durch falsche Nachrichten , bös¬
willige Insinuationen , Pamphlete rc. sollen sie das Auge
offen haben. Bei der Erfüllung dieser vielfältigen Pflichten
empfiehlt der Polizeiminister vor Allem Ruhe und Unpar¬
teilichkeit, sowie große Versöhnlichkeit . „Denn nie" , drückt
er sich aus , „hat eine Regierung ihren Ursprung auf eine so
breite Grundlage gestellt; es ist ihr daher auch leichter als je¬
der andern , den Zwiespalt zu vergessen und jede Mitwirkung
anzunehmen . Das Staatsoberhaupt hat eS bei einer feier¬
lichen Gelegenheit ausgesprochen , folgen Sie diesen hochher¬
zigen Eingebungen und verkünden Sie dieselben. Wenn ein¬
gewurzelte und hartnäckige Feindseligkeit energisch bekämpft
werden muß , so sind hingegen alte Ueberzeugungen kein
Grund des Ausschließens , vorausgesetzt , daß sie ehrenwerther
Natur sind und sich aufrichtig vor dem allgemeinen Gesetz ,
dem Nationalwillen , beugen."

Die Regierung hat einer halbamtlichen Rote im „ Moni¬
teur " zufolge Depeschen des Admirals Le Predour , Oberbe¬
fehlshabers der Flottenstation in den Gewässern von Bra¬
silien und La Plata , bis zum 5. März erhalten . Die jetzt



nutzlos gewordenen Erp editionstruppen , die indessen nach
dem Fall von Buenos - Ayres viel zur Erhaltung der Ord¬

nung , zum Schutz der Personen und zur Wahrung des Ct -

genthums , namentlich zur Rettung der Bank und der aus der

Mauth liegenden Waarenvorräthe beigetragen hatten , waren
bereits wieder eingeschifft und nach Frankreich drngrrt wor -

den. — Die diplomatische Mission , welche jetzt nach La Plata
abaeht , besteht aus dem außerordentlichen Gesandten und

bevollmächtigten Minister v . St . Georges und den berden

Attaches v . Geoffroy und v. Brossard .
. . . . . .

Den aus Frankreich ausgewresenen Personen rst jetzt dre
Reise nach Belgien nicht mehr gestattet .

Man kündigt auf den 10. Mar zahlreiche Beförderungen
in der Armee an. Es sollen 5 Divisionsgenerale , 10 Bri¬
gadegenerale , eine Menge Obersten und andere Offiziere er¬
nannt werden . Dem diesjährigen Militärkalender zufolge
zählt die französische Armee 18,304 Offiziere , worunter 5
Marschälle , 78 Divisionsgenerale und 152 Brigadegenerale ;
als Oberbefehlshaber ist der Prinz -Präsident der Republik
aufgcführt . . ^Der Staatsrath Quentin Bauchart hat , emer telegraphi¬
schen Meldung aus Toulon zufolge , seine Untersuchung für
das Var -Departement unter Mitwirkung aller Behörden be¬
endet. Auf 473 für Algier bezeichnete Gefangene hat der¬
selbe die Freilassung von 293 befohlen , und von 335 Ausge¬
wiesenen oder zeitweise Entfernten 209 begnadigt ; von 513
Jnternirungen wurden 505 nachgelassen. Alle diese Indi¬
viduen haben der Person des Prinzen Treue geschworen.

Die französische Akademie hat als Preisaufgabe die Erin¬
nerung an den Herzog v . St . Simon ausgestellt ; der betref¬
fende Antrag ist von Montalembert gemacht worden .

Das „ Journal des Debats " macht in einem länger « Ar¬
tikel über den verstorbenen Fürsten v . Schwarzenberg fol¬
gende bemerkenswerthe Aeußerung :

Der Fürst v . Schwarzenberg war sicherlich im Augenblick seines
Todes unter den Staatsmännern Europa 's einer der für die Politik
des Präsidenten der Republik am günstigsten gestimmten . Er ? hatte
mit großer Befriedigung gesehen , wie sich die Gewalt des Staats¬
oberhauptes befestigte ; er hatte den Akt vom 2 . Dezember mit allen
seinen Konsequenzen gebilligt , um so mehr , als er darin eine große
Aehnlichkcit mit der Bahn fand , in die er selbst die österreichische
Regierung in ihren Provinzen hatte eintretcn machen und die er
durch Einführung mehrerer bei uns schon angenommener Maßregeln
weiter zu verfolgen vorhatte . Das Wohlwollen , wovon der Fürst
v . Schwarzenberg beseelt war , hatte ihn die Möglichkeit neuer Aen-
derungen in der Verfassung der Republik und in der Autorität des
Präsidenten ins Auge fassen lassen ; er soll sogar im Hinblick darauf
durch eine offizielle Mittheilung die Stimmung der übrigen Mächte
zu erforschen gesucht und ihnen vorgestellt haben , daß der Akt vom
2. Dez . der obersten Autorität in Frankreich neue Stärke verliehen
habe ; daß durch diesen Akt die Anarchie , welche die Nachbarländer
Frankreichs bedrohte , gebändigt worden sei ; daß der Prinz L . Na¬
poleon durch seine Handlungsweise sich um Europa wohl verdient
gemacht und die Interessen des konservativen Systems gefördert
habe, und daß , welches auch die ferneren Entschlüsse des Präsidenten
sein würden , Europa , statt Hindernisse zu erheben , ihm die Schwie¬
rigkeiten lieber ebnen müßte .

Wir wissen nicht , fügt das „ Journ . d . Deb ." hinzu , wie
diese Mittheilung des Fürsten v . Schwarzenberg von den
Kabinetten , an die sie gerichtet worden ist , ausgenommen
worden sein, und sogar , ob sie eine Antwort erhalten haben
mag .

Als bestimmt verlautet , daß das neue Unterrichtsgesetz alle
Rektorate bis auf 15 unterdrückt . Die Gemeindegpmnasien
werden nicht mehr Staatsanstalten sein, sondern nur für je¬
des Departement ein einziges errichtet werden .

88 Paris , 20 . April . Die angekündigten großartigen
Festlichkeiten für den 10 . Mai , wobei die Vertheilung der
„Adler " an die Deputationen der ganzen französischen Armee
fiattfinden wird , bieten der oppositionellen Presse des Aus¬
landes zu den schon so oft Lügen gestraften Konjekturen über
ProklamirungPes Kaiserreichs rc . eine willkommene Veran¬

lassung . Wer mit den gegenwärtigen Verhältnissen und mit
den Gesinnungen des Prinz -Präsidenten vertraut ist, weiß ,
daß , welcher Art auch die Manifestation der aus dem Mars¬
felde versammelten Armee sein möge, sie keinen Einfluß auf
die Entschlüsse Ludwig Napoleon 's ausüben werde . Ein dem
Elysee sehr nahe stehender hoher Staatsmann erwiederte
lächelnd auf eine derartige Mittheilung : „ 8i I' on voulsit luirs
I'

empire , pourquoi ovtte äste plulüt qu
'uue sutre ? " Die auf

dem Marsfelde an genanntem Tage zu versammelnde Armee
wird 53 Bataillone Infanterie und 57 Schwadronen Kaval¬
lerie , im Ganzen 70,000 Mann , betragen . Man erwartet
viele Fremde , namentlich Engländer , welche das imposante
Schauspiel am 10. Mai hieher locken wird . Die für die
fremden Gäste bestimmte Tribüne ist für 1500 Personen ein¬
gerichtet .

Der Anblick der neuen Nationalgarde ist ungleich erfreu¬
licher , als der von den landsturmähnlichen Reihen der frühe¬
ren Bürgergarde . Heute hielt der Oberkommandant der
Nationalgarde , General Löwestine, in den elysee ' schen Fel¬
dern Musterung über das 5. Bataillon derselben. Alle Ge¬
stalten über ein praktikables Mittelmaß von Leibesumfang ,
sowie alle Lilliputfiguren sind unerbittlich ausgeschlossen
worden , man sah keineBrillen , und das neue Bataillon hatte
einen wahrhaft militärischen Anstrich ; es manövrirte auch,
trotz der äußerst kurzen Uebungszeit , mit überraschender
Präzision .

Gestern Morgen verließ der Prinz -Präsident das Elysee
in seinem einfachen Coupe und in Zivilkleidung und fuhr
durch die bevölkertsten Stadtviertel , nur von seinem Adjutan¬
ten begleitet .

Das Schuldengefängniß in der Clichy-Straße ist merkwür -
digerWeise das einzige öffentliche Gebäude in Paris , über
dessen Hausthore noch die -Aufschrift : „ Kkipubliquö Irsnysise "

prangt .
Türkei .

Vier Dörfer der Herzegowina - weigerten sich aus Furcht
vor den Ueberfällen der Montenegriner , die Waffen nieder¬
zulegen. Bei dem Herannahen türkischer Truppen erfolgte
indeß die Entwaffnung bald ohne Widerstand .

Südamerika .
» Einem Privatschreiben aus Buenos -Ayres ent¬

nehmen wir noch einige Einzelheiten über die Intervention
der französischen Truppen , die in Buenos - Ayres stattfand ,
als die Ueberbleibsel der Armee Rosas nach der Niederlage
des Diktators die genannte Stadt plündern wollten . Zwei
Hauptpunkte , die Bank und die Douane , waren unter den
Schutz der Matrosen des „Hussard" und des „ Flambard "
gestellt worden . Die Kommandanten dieser beiden Schiffe ,
Didelot und v. Lamotte, boten Alles aus, um die Stadt , in
der bekanntlich Viele Franzosen wohnen , gegen die Plünderer
zu schützen . Die Einwohner , durch das Beispiel der Ma¬
trosen ermuntert , suchten sich Waffen zu verschaffen und
schossen aus ihren Häusern auf die Plünderer . Der General
Urquiza , der sein Hauptquartier in Palermo aufgeschlagen
hatte , schickte am 4. ein Regiment Gauchos nach Buenos -
Ayres , welches die Ordnung wieder herstellte und 200 Plün¬
derer über die Klinge springen ließ. Die Zahl der auf dem
Lande erschossenen Personen ist viel bedeutender ; die Plün¬
derung dauerte dort länger , weil einige Tage vergingen , ehe
Urquiza Truppen dorthin absendeu konnte.

Man schreibt aus Montevideo , 24. Febr . : Die ersten
Dekrete der provisorischen Regierung sind allgemein mit
Enthusiasmus ausgenommen worden . Das Vermögen des
Rosas ist zum Eigenthum des Staats erklärt , die Spanier
erhalten denselben Schutz wie alle andern Fremden ; das
Innere des Landes ist allen Reisenden , einheimischen wie
fremden , offen , ohne daß sie eines Passes bedürfen ; die
rothen Bänder , Westen und andere politische Loyalitätsab¬
zeichen sind für unnöthig erklärt rc . Noch eine Menge
anderer Rosas ' scher Ordonnanzen ähnlicher Art sind für
immer abgeschafft worden .

Die chilische Regierung besitzt eine Strafkolonie in Fort
Bulnes an der Magellanstraße . Im Dezember brach unter
den Sträflingen ( an 688 Personen ) eine Meuterei aus .
Den Gouverneur , Munoz Gamero , wollten die Rebellen le¬
bendig braten ; der Scheiterhaufen brannte schon, als sie sich
seiner erbarmten und ihn erschossen . Zwei Schiffe, ein
amerikanisches und ein brittisches , die dort zufällig ankerten,
wurden gekapert und die Kapitäne erschossen . Mit den er¬
beuteten Fahrzeugen stachen sie in See , wurden aber von den
brittischen Kriegsdampfern „ Virago " und „Thetis " erjagt
und sämmtlich gefangen .

Neueste Post .
" Man berichtet aus London 19. d. : In dem Prozeß

Miller -Salomons , bei welchem es sich bekanntlich um die
Frage handelt , ob ein Israelit im Parlament einen Sitz ein«
nehmen dürfe , ohne den herkömmlichen Eid zu leisten, ist
heute vom Court of Erequer jene Frage verneinend entschie¬
den worden . Lionel v. Rothschild und Alderman Salvmons
müssen demnach eine etwaige Abänderung jener Eidesbestim¬
mung abwarten , ehe sie ihre Plätze im Unterhaus einnehmen.

Unterm 17 . d. ist der dänischeDomänendirektor Or. Bang ,
welcher bis jetzt interimistisch das Portefeuille des Innern
verwaltet hat , definitiv zum Minister des Innern für das
Königreich Dänemark bestellt worden ; in Verbindung mit
dieser Stellung behält er auch das Ministerium des Kirchen-
und Unterrichtswesens interimistisch bei .

' Die Berliner Blätter rühmen an der Rede, womit Frhr .
v . Manteuffel die Zollvereins -Konferenzen eröffnet hat , die
Klarheit , womit die Lage des Vereins und die Position Preu¬
ßens gezeichnet, und die Mäßigung und Versöhnlichkeit, die
darin gegen die abweichenden Bestrebungen , auch gegen die
Wünsche Oesterreichs gezeigt werde , und hoffen , derselbe
Geist versöhnlichen Entgegenkommens werde sich auch auf
Seiten der Mitglieder des Kongresses offenbaren und so Al¬
les zum befriedigenden Ende geführt werden . „Erst wenn
alle diese vertrauensvollen Erwartungen sich als nichtig er¬
weisen sollten " , sagt die „Kreuzzeitung "

, „erst dann , aber
auch sicherlich dann , ist Preußen es sich selbst schuldig , unbe¬
kümmert um abwendige Verbündete seinen eigenen Weg zu
gehen ."

Der „ Pf . Ztg ." zufolge wurden von dem Zuchtpolizei¬
gericht zu Frankenthal die nachgenannten , früher schon we¬
gen Hochverrats von den Geschwornen freigesprochenen
Personen wegen unbefugter Einmischung in öffentliche Funk¬
tionen , beziehungsweise wegen Beschlagnahme öffentlicher
Kaffen und willkürlicher Verhaftung im Jahr 1849 für
schuldig erkannt und zu folgenden Gefängnißstrafen verur¬
teilt : Der gewesene Gerichtsbote Louis von Grünstadt zu
I Jahr ; die Dürkheimer : Scheuermann , gewesener Gerichts¬
bote , zu 6 Monaten ; Stöhr , gewesener kön. Salinen -Ma -
terialverwalter , zu 4 Monaten ; der Gutsbesitzer und frühere
Landtags -Abgeordnete Eppelsheim und der praktische Arzt
vr . Joachim , jeder zu 2 Monaten ; der Kaufmann , gewese¬
ner Bürgermeister und Präsident des Landraths , Sauerbeck,
ebenfalls zu 2 Monaten .

Eine tel . Mittheilung der „Allg. Ztg ." von Wien , 21 . d .,
meldet : Die hiesigen Zollkonferenzen wurden gestern ge¬
schlossen . Graf Buol - Schauenstein hielt die Schlußrede .
Es werde Werth darauf gelegt , daß bindende Vereinba¬
rungen zu Berlin vor dem Abschlüsse mit Oesterreich nicht
getroffen werden . Nur Ausdauer und Selbstverleugnung
führen zum Ziele . Uebrigens werde im Namen des Kaisers
festes Verharren bei der jetzigen Handelspolitik zugesichert .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenleiv .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , den 23 . April , 53 . Abonnements¬

vorstellung : Jakob und seine Söhne ,
Oper in 3 Akten, von Mehül .

8 .659 .(3) 3 . Karlsruhe . ( Erledigte Stelle ) .
Dem großh . Oberamie Lahr soll ein geübterRechts -
Praktikant mit einem jährlichen Gehalte von 50V fl .
deigegeben werden .

Die Bewerber um diese Stelle haben ihre Ge¬
suche binnen 14 Tagen mit den erforderlichen Zeug -

großh . Regierung des Mittelrhein «kreise- cmzureichen.
Karlsruhe , den >0 . April 1852.

Ministerium des Innern ,v . Marschall .
_ ._ Buisson .

ches ,n allen feineren , auch häuslichen Arbeiten so-wie Kleidermachen , Weißnähen rc . sehr gut bewan¬dert ist, und damit eine äußerst solide AuffübrunaFleiß und Rechtschaffenheit verbindet , wird eineStelle als Hausjungfer bei einer Herrschaft oderauch sonstigen Familie höheren Ranges gesucht , wo-
vorzugsweise aufguteBehandlunq gesehenwirdGefalligeOfferte unter der Chiffre H . besorgtdie Expedition dieser Zeitung .

^
» .731 . (2) 1. Karlsruhe .

Stellegesuch .
Ein junger Kaufmann mit den besten Zeugnissen

versehen wünscht seinegegenwärtigeStelle mit einer
solchen als Buchhalter , Reisender oder Comptoiristeines Manufakturwaaren - Geschäfts zu vertauschenuvv sein Eintritt könnte nach Belieben geschehen.

Näheres ertheilt das Geschäftsbureau von
vkUrvch 8L in Karlsruhe .

Karlsruhe , den 21 . April 1852 .
b .7,8 . (2) l . Karlsruhe .
Lehrlingsstelle - Gesuch.

Es sucht ein junger Mann eine Lehrlingsstelle -alS
und konnte sogleich eintreten .

Näheres bei der Erpedition der KarlSr . Zeitung .

8 . 741 . Lei unterreiclweter Luclikkmckiung ist vorrsiliig und zg eben erscbienen :
praktische Erfahrungen über die Behandlung und Heilung - er Unterleibs - Brüche ,

nebst einem Katalog und Preis - Courant der Fabrik und Niederlage von chirurgi¬
schen Maschinen , Bandagen und Instrumenten , welche von den berühmtesten
chirurgijchen Autoritäten , bei den verschiedenen Operationen , Verbänden , Uück-
grathsverkrümmungen und in der Krankenpflege angewendet werden , von
S . Goldschmidt , Mechanikus und geprüftem Bandagisten in Berlin , Neue
Friedrichs - Straße Nr . - 54 . Preis 45 kr .

-4ucb können ,4uktrsge sus diesem Verreietwiss durek micb besorgt werden .

8 .732. (2) 1. Karlsruhe .
Pharmazeuten -Stelle .
Ein gut empfohlener , rezipirter oder

sonst routinirter , solider Pharmazeut findet
auf den 1 - Mai oder 1. Juni eine vortheilhafte
Stelle . Näheres auf frankirte Anfrage durch Apo¬
theker vr . Riegel in Karlsruhe .

8 .749 . Karlsruhe .

Köchingesuch .
In ein großes Gasthaus in einem Badeort wird

eine gewandte Köchin gesucht.
Näheres bei der Expedition der Karlsr . Zeitung .

L.716 . (3) 1 . Freiburg .
Gesiuch .

Ein guter und gewandter
Schreiner kann sogleich bau-
ernde Beschäftigung erhalten

bei Gaiser , Klaviermacher in Freiburg .^ - 8 .714 . Rastatt .
Verkauf einer
Wirthsckaft .

EinefrequenteWirthschaft ,
^ ^ — — - in der Mitte der hiesigenStadt gelegen , ist unter ganz billigen Bedingungen
zu verkaufen .

Rastatt , den 20 . April 1852.
Pas öffentliche Geschäftsbureau

von B . Guggenheimer .

8 .730 . Nr . 1öb9. Freiburg .
Erledigte Stelle .

Die Stelle des Masch inisten am hiesigen Thea¬
ter ist erledigt und soll mit einem im Baufache
wohl bewanderten Manne , der schon an einem
größern Theater in diesem Zweige angestellt war
( worüberZeugnissevorzulegensind ) , besetzt werden .

Derselbe hat sich auf Verlangen auch bei dem
Stadtbauamte als Gehilfe verwenden zu lassen .

Der jährliche Gehalt besteht in 500 fl. baarem
Gelde , freier Wohnung im Theatergebäude
( über welch ' letzteres derselbe zugleich als Thea¬
termeister die Aufsicht zu führen hat ) und freiem
Holz . Die deßfallfigen Gesuche find binnen sechs
Wochen bei diesseitiger Stelle einzureichen .

Freiburg , den 7. April 1852.
Der Gemeinderath .

Rieder .
, vdt . Linder .

8 .691 . Karlsruhe .
Anzeige und Empfehlung .

Unterzeichneter empfiehlt hiermit seine wohlcin -
gerichtete Eisengießerei zur Anfertigung von allen
in dieses Fach einschlagenden Arbeiten , qls :

Maschinen Stücken , Herdplatten , Fenstervor -
sätzchen , Altanen - und Gartengeländern , Grabein -
faffungen , Grabkreuzen , c . rc . ; er übernimmt so¬
wohl die Aufstellung obiger Gegenstände , als auch
die Montirung von Maschinen , unter Zusicherung
prompter und pünktlicherBesorgung , und empfiehlt
noch besonders seine selbst erfundenen holzersparen¬

den Koch - u . Bügelöfen , sowie den Herren Feuer¬
arbeitern :

mit erwärmter Luft .
Karlsruhe , im April 1852 .

G . Römhildt ,
Hirschstraße 32 .

8 .733. (2) 1. Karlsruhe .
ZU verkaufen .

Ein schönes, militärfrommes , gut
gerittenes Pferd ist für 20 LouiSd' or

zu verkaufen . — Für die Güte des Pferdes wird
garantirt . Zwischenhändler oder Mäkler werden
nicht angenommen . Das Nähere bei der Expedi «
tion ^>ieses Blattes .

8.717. (2) 1. Karlsruhe .
Weinverkauf .

ES sind in beliebigen Quan¬
titäten 100 neue Ohm 1834er
und 1846er Oberkircher Wein

nahe an der Eisenbahn billig zu verkaufen , ebenso
11 neue Ohm Zwetschgenwaffer.

Näheres bei der Erpedition der Karlsr . Zeitung .
8 .739. (3 ) 1. Mühlburg .

Fruchtversteigerung.
Auf nächsten Donnerstag , den 29.

d . M . , Mittags 2 Uhr , läßt Müller
Jmbery

150 Malter Weizen,
100 „ Korn ,
150 „ Spelz .
30 „ Wclschkorn,

öffentlich versteigern , wozu die Liebhaber einge¬
laden werden .

8 37

Montag , den 2V . April , wird in Durlach
wieder Viehmarkt abgehalten .

Durlach , 20. April 1852 .
Der Gemeindcrath .

Wahrer .
Sregrist .



8 .812 . ( 3) 2. Nr .- 529 . Mainz .

Hesstsche Ludwigs - Eisenbahn .
Bekanntmachung.

Vergebung von Personen - und Lrauöport -
Wagen .

Die Anfertigung und Lieferung
von 69 Stück Personen - und Trans¬
port - Wagen verschiedener Art soll
im Submisfivnswege ausgegeben'
werden .

Die Zeichnungen , sowie auch die
nähere Beschreibung der anzufertigenden Wagen
find auf dem Bureau der Unterzeichneten Direktion
zur Einficht der Uebcrnahmslustigcn aufgelegt , und
werden Offerten sowohl auf die Gesammtlicferung
als auch auf einzelne Gattungen der verschiedenen
Wagen angenommen .

Die deßfallfigen Submissionen sind spätestens bis
zum 12. Mai d . I - , Vormittags 10 Uhr , auf dem
Sekretariate des VerwaltungSrathcs dahier einzu -
reichen , wobei bemerkt wird , daß später eingehende
Offerten nicht berücksichtigt werden können .

Auf dem Umschlag ist zu bemerken : „ Submission
für die Lieferung von Personen - und Transport -
Wagen für die hessische Ludwigs - Eisenbahn . "

Mainz , den 16. April 1852 .
Die Baudirektion der Hess. Ludwigs - Eisenbahn .

gez . Opfermann .
8 .747 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Lieferung von Fettschrot und
Schmiedegries betr .

Die unterfertigte Stelle bedarf für den Eisen¬
bahnbetriebsdienst

18,OM Zentner Fettschrot , und
4,OM „ Schmiedbgries ,

welche frei auf einen der diesseitigen Bahnhöfe ab¬
geliefert werden sollen .

Deßfallsige Angebote find daher bis zum 15 . Mai
l . I . versiegelt und mit der Bezeichnung „ Stein¬
kohlenlieferung " bei dieffeitigcrStelle einzureichen .

Karlsruhe , den 20 . April 1852 .
Direktion der großh . Posten und Eisenbahnen .

D.623 . (2) t . Karlsruhe .
Versteigerung .

Aus dem großherzoglichemHof -
Baumagazin werden am Mittwoch , den
28 . April , Morgens 10 Uhr , öffentlich
an den Meistbietenden versteigert :

Porzellan - und eiserne Oefen , eine große
Parthie abgängiges Guß - und Schmied¬
eisen;

altes Messing und Kupfer — wobei 3 sehr
große , noch brauchbare Messinghahnen ,
jeder circa 100 Pfund schwer, Gußblei ;

ferner
alte Läden , Fenster , Thore uUd Thüren ,

theilweise mit Beschläg , abgängige Par -
quetböden , Stiegen und Brennholz ; end¬
lich eine große Fahrfeuerspritze mit zwei
Messingstiefeln und Standrohr , kupfernem
Windkessel , mit Kupfer ausgeschlagenem
Kasten und eisernem Druckwerk ; drei
Schwungräder sammt Gestellen .

Die Zusammenkunft der Steigerungslieb¬
haber ist in dem großherzogl . Bauhof zunächst
der Reiterkaserne .

Karlsruhe , den 16. April 1852 .
Großherzogl . Hof - Bauamt .

C. Küentzle .
8 .713 . Freiburg .

Versteigerung .
In dem Museum zu Freiburg

werden
Donnerstag , den 6 . Mai l. I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
versteigert :

12 Kronleuchter mit Lampen ,
1 Spirituölampe ,

31 Leuchter , zum Theil von Messing ,
8 Lichtstöcke mit Federn ,
5 Ganglampen ,

Lichtscheuen mit Schiffchen , Oelkannen .
6 .744 . Baden .

In Folge richterlicher Verfügung wer¬
den der Schmiebmeister Michael Schmitt Wittwe ,
Magdalena , geborne Rheinboldt von hier , am

Montag , den 24 . Mai d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr , auf hiesigem Rathhause durch
den Unterzeichneten Vollstreckungsbeamten nachbe¬
nannte Liegenschaften öffentlich versteigert und der
Zuschlag sogleich ertheilt , wenn der Schätzungs¬
preis oder darüber geboten wird .

I . Ihr allein gehörig .
Häuser und Gebäude .

1.
Nr . 300 . Ein einstöckiges , von Holz erbautes

Wohnhaus in der untern Eichstraße dahier , 53 Fuß
lang , 24 Fuß tief , enthält eine Stube , eine Küche,
eine Schmiedwerkstätte und Remise , einen Balkcn -
keller , und im Dachstocke 2 Zimmer , 2 'Kammern
nebst freiem Speicher . Der Platz , auf welchem
dieses Gebäude steht , gränzt vorncn an die untere
Eichstraße , hinten Melchior Dieterle und Alois
Ganz , einerseits dieSeilergaffe , anderseits Mathias
Jörger 's Wittwe ; Schätzungswert - . . 3000 fl.

II . In ungethetlter Gemeinschaft mit ihren min¬
derjährigen Kindern ,

weßhalb zur Versteigerung des Ganzen unterm
17. April 1852 , Nr . 9706 , obervormunvschaftliche
Ermächtigung ertheilt wurde .

Häuser und Gebäude .

Nr . 302 . Ein dreistöckiges , von Stein erbautes
Wohnhaus in der Lichtenthaler Vorstadt dahier ,
welches als Eckhaus in der Richtung gegen die Sei¬
lergaffe 53 Fuß , und gegen die Lichtenthalerstraßc
28 Fuß lang »st, , und im ersten Stocke 1 Salon ,
2 Zimmer , Einfahrt mit Remise , ein Höschen mit
einem darin befindlichen einstöckigen Waschhause ,
und unter dieser Wohnung « inen Balkcnkeller ; ini

zweiten Stocke 1 Salon , 3 Zimmer , 1 Küche ;
und im dritten Stocke 1 Salon , 3 Zimmer , 1 Küche ;
im Dachstocke 3 Zimmer und freien Speicher ent¬
hält . Der Platz , auf welchem dieses Haus steht,
sammt Höschen und Waschhaus enthält ca. 1480 (Z
Fuß , und gränzt . vornen an die Lichtenthalerstraße ,
hinten MclchiorDieterle , einerseits dieSeilergaffe ,
anderseits Alois Ganz , Schätzungswert - 11,000 fl.

3 .
Ca . 22 Ruthen Garten bei der Baliermühle , wel¬

cher aber vomHochwaffer am I . Augustv . J . bis auf
den Kies weggerissen wurde , Schätzungswert - 1 fl .

Baden , den 2l . April 1852 .
Großh . Distriktsnotar :

W a l ck e r .
8 .738 . Haagen .
Gasthaus - Der -

steigerung .
» »MMLH ° lll Unterzeichneter läßt auf er¬

haltene obervormundschaft¬
liche Genehmigung am

Montag , den 3. Mai d . J . , Nachmittags 2 Uhr,
in dem zum Verkaufe ausgesetzten Hause selbst ,
folgende , seinen Kindern gehörige Realitäten
öffentlich versteigern , als :

Das alleinige WirlhshauS im Orte Haagen mit
der Realgerechtigkeit zur Krone , bestehend in einem
zweistöckigen neuerbauten Wohn - und Wirthschafts -
gebäude , mit Tanzsaal , großem gewölbtem Keller ,
Scheuer , Stallung , Schopf und Nebengebäude ,
welch letzteres besonders zur Einrichtung einer
Metzig overBäckerei geeignet erscheint , nebstKraut -
garten und 23 Ruthen Bündten dabei , Anschlag

9500 fl.
Das Ganze liegt an der sehr frequenten Straße

durch Verbindung des Wiesenthales mit dem Red¬
lande , und umgeben mit den größten und volk¬
reichsten Fabriken .

Dessen Erwerbung besonders für Metzger oder
Bäcker ( indem die . hiesige Fabrik selbst beinahe an
800 fremde Arbeiter beschäftigt ) ungeheuchelt
empfohlen werden kann .

Fremde Steigerer , wenn sie bei der Steigerung
zulässig sein und keinen Unannehmlichkeiten sich
auSsctzen wollen , haben vor der Verhandlung ge-
meinderäthlich legalisirte Vermögens - und Sitten -
zcugniffe vorzulegen .

Die übrigen Bedingungen werden vor der Stei¬
gerung eröffnet .

Haagen , den 6 . April 1852 .
Gesetzlicher Vormund :

Johannes Krön , Kronenwirth .
8 .619 . (2) - . Berghaupten ,- Bezirksamts Gengendach .

Hofguts - Bersteigerung .
Nach richterlicher Verfügung

wird dem Hofhauern Michael Zapf von Berg¬
haupten am

Mittwoch , den 5. Mai 1852 ,
Nachmittags um 2 Uhr , auf dem Gemeindehaus
alldort , nachbeschriebenes Hofgut erstmals öffent¬
lich versteigert , und der Zuschlag nach erreichtem
Schätzungspreis sogleich ertheilt .

Das geschloffene Hofgut besteht in folgende » Lie¬
genschaften :

Gebäude mit Hofraithe , Garten , Hausplatz .
1) Ein einstöckiges Bauernhaus von

Holz gebaut , mit Ziegeln gedeckt,
sammt Scheuer , Stallung , Balken¬
keller, nebstBack - , Wasch - und Trott¬
haus , mit zwei Morgen Hofraithe ,
Hausplatz unv Gartenland im soge¬
nannten Oberthal gelegen . Anschlag 1000 fl.

6 . An sonstigen Grundstücken .
2) 4 Morgen 1 Sester die Hausmatte

sammt Dobclmatte . Anschlag . .
1 Morgen . 1 Sester Waidfeld im Do¬
bel . Anschlag . . . . . . . .
1 Morgen 2 Sester Ackerfeld in der
Bünde . Anschlag .

5) 3 Sester Acker unter dem Kirchweg ,
6) 3 Morgen 3 Sester Ackerfeld , die

vordere Halden , und
7) 2 Morgen 1 Sester Reutfeld auf der

vorderen Halden ,
beides zusammen tar . . . . .

1 Morgen 2 Sester Acker im Dobel ,
2 Morgen 1 Sester Acker am Dobel ,
die mittlere und Hintere Halden ,

10) 2Morg . Reutfeld , diehintereHalden ,
zusammen angeschlagen . . .

11 ) 3 Morgen 3 Sester Waldung allda ,
oberhalb den Gütern , . . . . .
1 Morgen l Sester Reutfeld im
Stengelenz , und
22 Haufen Reben allda , oben Zosef
Göppert und Christian Schwarz ,
hinten , unten und vornen Georg
Lienhard ,

zusammen tarirt . . 1050 fl.
Die von Ziffer 1 bis mit 11 be¬

schriebenen Liegenschaften stoßen hin¬
ten an Georg Schappacher und Ja -
kob Lienhard , unten an Xaver Arm -
bruster und den Thalweg , vornen
Xaver Armbruster , oben Xaver Göp¬
pert und Bernhard Lienhard . _

Gesammt - Anschlag . . 7750 fl .
was mit dem Bemerken öffentlich bekannt gemacht
wird , daß die Versteigerungsbedingungen am Stei¬
gerungstag eröffnet werden , und jeder Steigerer
einen annehmbaren Bürgen und Selbstschuldner zu
stellen hat ( welcher sich für die Erfüllung der Be¬
dingungen verbindlich macht ) , auch überdies mit
amtlich legalisirtem Vermögcnszeugniffe versehen
sein muß . ^

Gengcnbach , am 14. April 1852 .
Der Vollstreckungsbeamte :

Distriktsnotar
Grazer .

6 .748 . ( 2) 1 . Heilbronn .

Aufforderung .
Dem abwesenden Gasfabrikanten Louis Ste¬

cher ist seine hier besitzende Gasfabrik nebst Zuge -
hörungen im Erekutionsweg zu verkaufen , und
wurde dieselbe bereits einmal öffentlich zum Ver¬
kauf ausgedoten . lieber diese erste Versteigerung
und die etwa noch folgenden ist der Schuldner
Stecher zu vernehmen ; da derselbe aber abwe¬
send und sein Aufenthaltsort diesseits unbekannt
ist , so ergeht an ihn hiemit die Aufforderung , bin¬
nen 14 Tagen , von heute an , entweder persönlich
hier zu erscheinen oder einen Bevollmächtigten auf -

3)

4)

b)
9)

12)

2350
"

fl.

100 fl .

600 fl.
550 fl.

550 fl.

750 fl.

800 fl.

zustellen , widrigenfalls nach fruchtlosem Ablauf die¬
ses Termins angenommen würde , daß Stecher
gegen diesen ErekutionSverkaufnichts cinzuwendcn
habe , und namentlich von dem ihm nach Art . 59
und 61 des Erckut . Gesetzes zustehenden Rechte kei¬
nen Gebrauch machen wolle , auch ihm behufs der
Genehmigung der Kaufschillingsverweisung und
für sonstige Handlungen ein Abwesenheitspfleger
von Amtswegen aufgestellt werden würde , dessen
Handlungen er sich gefallen zu lasten hätte .

Am 20 . April 1852 .
Gcmeinderath .

8 .746 . Nr . 16,434 . Rastatt . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Seilermeister Hubert
Schmitt von Rastatt ist der Entwendung , be¬
ziehungsweise der Unterschlagung folgender Gegen¬
stände angeschulbigt : l ) Eines mit Federn gefüll¬
ten Unterbetts ; 2) eines grautrilchenen Pfulbens
mit blau und roth karrorirtemUcberzuge ; 3) eines
gefüllten Strohsackes von Zwilch ; 4) eines GraS -
tuches ; 5) eines kleinen goldenen Kreuzchens mit
einer schwarzen Seidenschnur ; 6) zweier Brechen ;
7) sechs verschiedener Heillgenbilver ohne Rahmen ;
8) eines blautuchenen Mantels mit langem Kragen
und einem kurzen , ichwarzen Sammtkragen ; 9)
fünf leinener Hemden mit L . 8 . gezeichnet ; 10)
einer schwarzund blau karrorirten Weste . Derselbe
hat sich der Untersuchung durch die Flucht entzogen
und wird daher ausgesorbert , sich binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebnisse
der Untersuchung das Erkenntniß gefällt würde .
Zugleich ersuchen wir sämmtliche Behörden , auf
denselben zu fahnden unv ihn im Betretungsfalle
anher abliefern zu lassen .

Signalement des Hubert Schmitt :
Alter , 34 Jahre ; Größe , 5 ' 4 " ; Statur , schlank ;

Gesichtsform , länglich ; Gesichtsfarbe , braun ;
Haare , schwarz ; Stirne , nieder ; Augenbrauen ,
schwarz ; Augen , braun ; Nase , mittlere ; Mund ,
mittler ; Zähne , gut ; Bart , braun ; Kinn , rund .

Rastatt , den 2o . April 1852 .
Großh . bad . Oberamt .

Brummer .
6 .734 . Nr . 10,378 . Buchen . ( Fahndung .)

Karl Banschbach von Kailbach , 22Jahre alt , und
Valtin Lenz von Steinbach , 25 Jahre alt , welche
durch hofgcrichtlicheS Urtheil vom 22 . März zu
einer Gefängnißstrafe verurtheilt worden find ,
haben sich am 16. d . MtS . heimlicher Weise von
Haus entfernt .

Wir bitten , auf dieselben zu fahnden und sie im
BetretungSfalle anher einzuliefern .

Buchen , den 2l . April 1852 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Wallt .
vstt. Kappes .

8 .743 . (3) 1. Nr . 6517 . Pfullendorf . ( Auf¬
forderung .) Markus Sepfritz von Scherzingen ,
k. w . Oberamts Spaichingen , hat sich binnen 4
Wochen dahier zur Rechtfertigung über den ihm
angeschuldigten Betrug zu stellen , ansonst nach Lage
der Akten das Erkenntniß gefällt würde . Psullen -
dopf , den 17 . April 1852 . Großh . bad . Bezirks¬
amt . Neumann .

6,719 . Nr . 11,295 . Kenzingen . ( Stvaf -
erkenntniß . ) Da sich Soldat Leo Vetter von
Amoltern auf die Eviktalladung vom 20 . Februar
d . I . nicht gestellt hat , so wird er in die .gcsetzliche
Geldstrafe von 1200 fl. verfällt und des Staats¬
und Gemeindebürgerrechts für verlustig erklärt .

Kenzingen , den l7 . April 1852 .
Großh . bav . Bezirksamt .

Hotz .
i . r. A . Frep .

8 .742 . Nr . 9226 , Karlsruhe . ( Urtheil
und Fahndung .) J . U. S . gegen Wilh . Bausch -
licher von Auerbach , wegen widernatürlicher Un¬
zucht , hat das großh . Hosgericht des Mittelrhetn -
kreises durch Urtheil vom 20 . v . W ., Nr . 1544 , zu
Recht erkannt : Es sei Wilhelm Bau schlich er
von Auerbach der widernatürlichen Unzucht für
schuldig zu erklären , und deßhalb zur Erstehung
einer Arbeitshausstrafe von 7 Monaten , worunter
28 Tage mit Hungerkost , sowie zur Tragung der
Untersuchungs - und UrtheilsvollstreckungSkosten zu
verurtheilen .

Dies wird dem Wilhelm Bauschlich er hiemit
eröffnet . — Zugleich wiederholen wir unser Er¬
suchen vom 10 . Oktober v . I . um Fahndung auf
denselben .

Karlsruhe , den 10 . April 1852 .
Großh . bad . Landamt .

B au s ch.
8 .745 . Nr . 13,696 . Staufen . ( Vorladung .)

In Sachen Benedikt Riesterer von Untermünster¬
thal , Kl . , gegen Blasius Ortlieb von da , z . Z . in
Amerika , Bell . , Forderung betr . , hat Kläger vor -
getragcn , er sei in den Jahren 1847 und 1848 Bei¬
stand und Vermögensverwalter des Beklagten ge¬
wesen , unv habe im Monat Juli 1848 Rechnung
abgelegt . Darnach habe er bei seiner Verwaltung
362 fl . 32 kr. vereinnahmt und 412fl . l4kr . veraus¬
gabt , somit habe er eine Forderung . an den Beklag¬
ten im Betrag von 49 fl. 42 kr. Ferner habe er im
Auftrag des Beklagten dem Handelsmann Gut¬
mann für Kleidungsstücke des Beklagten 29 fl. 18kr .
bezahlt . ES bittet Kläger , den Beklagten zur Zah¬
lung von 79 fl . zu verurtheilen .

Beschluß .
Zur mündlichen Verhandlung hierauf wird Tag¬

fahrt aus Mittwoch , den 9. Juni d . J ., Mor¬

gens 8 Uhr, anberaumt , und werden beide Thcile
vorgeladen , der Beklagte unter Androhung des

RechtsnachtheilS , daß bei seinem Ausbleiben das

Thatsächliche des Klagvortrags für zugestanden an¬

genommen würde . Zugleich wird denselben aufge¬
geben , sich zum Beweise ihrer Behauptungen vor¬

zubereiten und die ihnen zu Gebot stehenden Urkun¬
den mitzubringen . Ferner wird dem Beklagten be¬
merkt , daß er einen Bevollmächtigten zurZustellung
aller weitern Erkenntnisse und Verfügungen zu be¬
stellen habe , widrigenfalls solche blos an die Ge¬
richtstafel angeschlagen würden .

Staufen , den 17. April >852 .
Großh . bad . Bezirksamt .

K e t t e r e r .
i . k. Greiner , A . j .

8 .710 , Nr . 13,093 . Pforzheim . ( Auffor¬
derung . ) Auf Ansuchen des Oberwundarztes
Beuerle dahieic

'werden Diejenigen , welche an un¬
gefähr 1 Viertel 9 Ruthen Garten bei der Roß¬
drücke dahier , zwischen Kabinetmeister Bügele und
Christof Rüflc , ElgenthumS -, Unterpfands - oder ,
sonst dingliche Ansprüche machen zu können glauben ,
hiermit aufgefordert , binnen 2 Monaten dieselben

Druck der G. Braun ' scheu Hosbuchdruckerei .

hier anzumelden , widrigenfalls sie dem neuen Er¬
werber dieses Gartens gegenüber für erloschen er¬
klärt werden sollen .

Pforzheim , den 17. April 1852 .
Großh . bad . Oberamt .

D i e tz.
8 .735 . Nr . 17,743 . Mosbach . ( Schuldcn -

liquidation .) Die Karl Heinrich Baicr ' schen
Eheleute von Oberschefflenz beabsichtigen nach Ame¬
rika auszuwandern . Zur Liquidation ihrer Schul¬
den wird Tagfahrt aufMittwvch , den 28 . d . M7 ,
Morgens 8 Uhr , dahier anberaumt , wobei die
etwaigen Ansprüche an die gedachten Eheleute um
so gewisser anzumelden sind, als sonst ohne Rück¬
sicht darauf den Auswandernden ein Reisepaß aus¬
gefolgt und der Wegzug des Vermögens gestattet
werden wird .

Mosbach , den 17. April 1852 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B u l st e r.
vät . Eisenhut .

6 .569 .( 3) 2 . Nr . 9570 . Adelsheim . lSchul -
denliquidation . ) Gegen die Verlaffenschaft
des Nagelschmiedmcisters Michael Wirt - von hier
haben wir Gant erkannt , und Tagfahrt zum Rich -
tigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Montag ., den 10. Mai l . I - , Morg . 7 Uhr ,
anberaumt .

Alle , welche aus irgend einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe machen wollen , werden aufge¬
fordert , solche in dieser Tagfahrt , bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelden und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen ,
die der Anmeldcnde geltenv machen will , auch
gleichzeitig die Beweisurkunden vorzulegen oder
den Beweis mit andern Beweismitteln anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Gläubigeraus¬
schuß ernannt , auch ein Borg - oder Nachlaßvcr -
gleich versucht , und es sollen die Nichterscheinenden
in Bezug auf Borgvergleiche und jene Ernennungen
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Adelsheim , den 14 . April 1852 .
Großh . bad . Bezirksamt .

K ah .
vät . Haas , A. j .

8 .629 . (3) 2 . Nr . 7765 . Villingen ( Schul¬
denliquidation .) Gegen die Verlaffenschafts -
maffe des fürstl . fürstend . Revierförsters Zwick in
Herzogenweiler haben wir Gant erkannt , und wird
Tagfahrt zum RichtigstellungS - und Vorzugsver¬
fahren auf

Samstag , den 8 . Mai 1852 , früh 8 Uhr ,
anberaumt . Wer nun aus was immer für einem
Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zu
machen hat , hat solchen in genannter Tagfahrt ,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Masse ,
schriftlich oder mündlich , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte dahier anzumelden , die et¬
waigen Vorzugs - oder Unterpfanvsrechte zu be¬
zeichnen , unv zugleich die ihm zu Gebot stehenden
Beweise sowohl hinsichtlich der Richtigkeit , als
auch wegen des Vorzugsrechtes der Forderung an¬
zutreten .

Auch wird an diesem Tage einBorg - oder Nach¬
laßvergleich versucht , dann ein Maffepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , und sollen hinsicht¬
lich des Borgvergleichs die Nichterscheinenden als
der Mehrheit der Erschienenen beitretenv ange¬
sehen werden .

Villingey , den 6 . April 1852 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schilling .
vät . Eisele .

8 .591 . ( 3) 2. Nr . 14,897 . Offenburg . ( Schul -
denlrquidation . ) Gegen das Vermögen des
Heinrich Ecken fels von Durbach ist Gant erkannt ,und Tagfahrt zum RichtigstellungS - und Vorzugs¬
verfahren auf Donnerstag , den 3 . Juni 1852 ,
Vormittags 8 Uhr , auf diesseitiger Amtskanzlei
festgesetzt , wo alle Diejenigen , welche aus was
immer für einem Grunde Ansprüche an die Masse
zu machen gedenken , solche , bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch
gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich
anzumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs¬
oder Unterpsandsrcchte , welche sie geltend machen
wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt einMaffePfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und '
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Maffe -
pflegers und GläubigerauSschuffes die Nichterschei¬
nenden als der Mehrheit der Erschienenen beitre¬
tend angesehen werden .

Offenburg , den 8 . April 1852 .
Großh . bad . Oberamt .

K. Wiel an dt .
6 .614 . Nr . 7595 . Blumenfclv . ( Ausschluß -

erkenntniß . ) Gant des Zachäus Stärk von
Büßlingen betr . — werden alle diejenigen Gläubi¬
ger , welche ihre Forderungen nicht angemelvet ha¬
ben , von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .
Bezirksamt Blumenfeld , 24 . März 1852 . Weiß .

8 . 600 . Nr . 12,741 . Müllheim . ( AuSschluß -
erkenntniß . ) In der Gantsache der Johann
Bühler Wittwe , Johanna Barbara , geb . Wick ,von Muggarvt , werben Diejenigen , welche bis jetzt
nicht liquibirt haben , von der Masse ausgeschlossen .

V . R . W .
Müllheim , den 5 . April >852 .

Großh . bad . Bezirksamt .
L e e r s .

vät . Notzinger , A . j .
6 . 705 . ( 2) 1. Nr . 8937 . Oberkirch . ( Ver¬

beiständung .) Dem ledigen Josef Welle von
Oedsbach wurde der Bürger Andreas Vogt von da
als Rechtsbeistand beigegeben und verpflichtet ; was
Man unter Hinweisung auf L.R .S . 499 hiemit zur
öffentlichen Kenntniß bringt .

Oberkirch , den 17 . April 1852 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
vät . Map er , Akt.

8 .736 . Buchen . ( Dienstantrag . ) Ein ge¬
übter Theilungskommiffär oder Assistent findet bei
der diesseitigen Stelle dauernde Beschäftigung und
guten Verdienst .

Buchen , den 20 . April 1852 .
Großh . bav . Amtsrevisorat .

Z e i s e r .

(Mit einer Beilage .)
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